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Uni international: Attraktiv für Talente 

.  
Liebe Mitglieder,  
 
zum Ende des Sommersemesters gab es noch interessante Veranstaltungen und Vorträge. 
Vielleicht hat die eine oder der andere die Möglichkeit genutzt, den Campus zu besuchen. Im 
Hildesheimer Rathaus haben wir die diesjährigen Förderpreisträger*innen ausgezeichnet. 
Beeindruckend ist, wie das internationale Profil unserer Universität sichtbar ist – und das aus 
ganz unterschiedlichen Perspektiven.  

Dann waren wir mit UG vor Ort auf dem Kulturcampus und haben uns 
die Ergebnisse des Projektsemesters angesehen. Auch hier gab es 
vielfältige und neue Perspektiven rund um das Thema „Taking Care“. 
Besonders der Austausch mit den Studierenden beinhaltet die Chance, 
eigene Standpunkte zu reflektieren und Komfortzonen zu verlassen. So 
lassen sich Veränderungen in jeder Lebensphase meistern.  

Konkret gibt es im Bereich der KI ein Angebot, insbesondere älteren 
Menschen den Zugang zu dieser Technologie zu ermöglichen. 
Studierende haben eine Veranstaltungreihe entwickelt, in der es auch konkrete Hilfestellungen 
rund um KI gibt. Künstliche Intelligenz eröffnet unserer Wissensgesellschaft ganz neue 
Möglichkeiten und stellt das bisherhige Verständnis von Wissensvermittlung in Frage, wenn 
nicht sogar auf den Kopf. Wir sind herausgefordert, mit KI umzugehen. Die Relevanz von 
Wissenstransfer für unsere Lebensqualität ist unstrittig.  

Wir freuen uns darüber, dass es in und für Hildesheim so viele positive Impulse aus unserer 
Universität gibt,  

Ihr  
 
 
Heinz-Werner Ernst 
Vorsitzender der Universitätsgesellschaft Hildesheim e. V. 
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Erfolgsgeschichten: Verleihung der Förderpreise 2026
 
Sommer, Sonne, Preise: Die 
Universitätsgesellschaft Hildesheim e.V. 
ehrt wieder herausragende Abschluss-
arbeiten Bachelor-, Master- und 
Promotionsstudierender. Die drei 
Preisträger*innen in diesem Jahr 
befassen sich mit den Themen: 
Herausforderungen beim Sprachen-
lernen, Zielverfolgung und Maschinelles 
Lernen.  

Beste Bachelor-Arbeit: Für ihre 
Bachelorarbeit zum Thema 
Sprachbarrieren überwinden erhält Hoang 
Khanh Linh Vu den 
Förderpreis. Aus einer 
persönlichen 
Perspektive möchte sie 
einen Beitrag zu neuen 
Blickwinkeln auf das 
Thema und die 
Herausforderungen 
aufzeigen. Die Preis-
trägerin nimmt in ihrer 
Arbeit die Sprach-
barrieren vietname-
sischer Immigrant-
*innen in den Blick, da 
sie selbst im Alter von 
sechs Jahren nach 
Deutschland ge-
kommen ist und mit 
der Schwierigkeit des 
Sprachenlernens 
konfrontiert war. „Heute kann ich sagen, 
dass ich meinen eigenen Weg zwischen 
beiden Kulturen gefunden habe,“ sagt die 
Absolventin des Studiengangs Inter-
nationale Kommunikation und Übersetzen. 

Beste Masterarbeit: Über die 
Auszeichnung für die beste Masterarbeit 
darf sich Hiba Albarazi freuen. Die 
Psychologieabsolventin beschäftigt sich mit 
den Prozessen, die hinter dem Loslassen 
von unerreichbaren Zielen stehen und fragt,  
 

 
wie dies in Zusammenhang mit 
Wohlbefinden und Lebensqualität steht. 
Ihrem Forschungsinteresse und der 
Universität Hildesheim bleibt Albarazi treu 
und schließt eine Promotion an: „Dies ich 
für mich ein Beispiel für eine funktionale 
Zielverfolgung.“ 

Beste Dissertation: Der Förderpreis für die 
beste Dissertation geht an Dr. Vijaya 
Krishna Yalavarthi. Die Arbeit betrachtet 
irreguläre, unvollständig beobachtete 
Zeitreihendaten – ein Bereich, der in der 
Forschung bislang unterrepräsentiert war. 

„In vielen kritischen 
Anwendungsbereichen 

wie der Medizin, in 
denen Patientendaten 
selten in regelmäßigen 
Abständen erhoben 
werden, fehlt es an 
effizienten Lösungen 
zur Analyse und 
Vorhersage dieser 
Daten,“ erklärt Yala-
varthi. Der Preis-träger 
ging das Thema neu an 
und entwickelte Mo-
delle für die Praxis.  Bei 
der feierlichen Preis-
verleihung im Hildes-
heimer Rathaus stand 
neben der Ehrung der 
Preisträger*innen vor 

allem die Qualität ihrer Forschungsthemen 
im Zentrum. „Die jungen Menschen, die 
hier für ihre Arbeiten ausgezeichnet 
werden, zeigen das hohe Niveau 
universitärer Forschung in Hildesheim “ 
betont die Vorsitzende der Auswahl-
kommission Prof. Dr. Bettina Kluge. Alle 
Preisträger*innen bringen eignes Erleben 
und damit eine persönliche Komponente in 
die Forschung ein.“ Damit unterstreicht sie 
einmal mehr den Grundgedanken der 
Förderpreise.  

v.l. hinten: Oberbürgermeister Dr. Ingo Meyer, 
Prof. Dr. Maybritt Kallenrode, Heinz-Werner 
Ernst. v.l. vorne: Prof. Dr. Franziska Heidrich, 
Dr. Conchita Otero Moreno, Hoang Khanh Linh 
Vu, Dr. Vijaya Krishna Yalavarthi, Hiba Albarazi, 
PD Dr. Cathleen Kappes, Prof. Dr. Dr. Lars 
Schmidt Thieme. (Foto: Felix Krumme) 
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Studierendeninitiative: ZusammenDigital 
 
Wie können junge Menschen ältere Gene-
rationen im digitalen Alltag stärken? Diese 
Frage steht im Mittelpunkt der studenti-
schen Initiative „ZusammenDigital“ (ZuDi), 
die aus dem Studiengang Wirtschaftsin-
formatik an der Universität Hildesheim 
hervorgegangen ist.  
 
Die Initiative entstand im Umfeld der neu ge-
gründeten Abteilung IT für die Sorgende Ge-
sellschaft (ITSG) am Institut für Betriebs-
wirtschaft und Wirtschaftsinformatik der 
Universität Hildesheim, die 
unter der Leitung von Prof. Dr. 
Anne Meißner steht. Die Abtei-
lung verfolgt einen interdiszip-
linären Ansatz und setzt auf 
transdisziplinäre Forschung 
und Entwicklung.  
Ausgangspunkt war ein pra-
xisorientierter Workshop der 
Abteilung ITSG vom Januar, in 
dem Studierende gemeinsam 
mit Seniorinnen und Senioren 
in einen direkten Dialog traten 
und kollaborativ an einem re-
alen Technikentwicklungspro-
jekt, der BetrugsRadar+ App, arbeiteten. Die 
Idee zu dieser App entstand ursprünglich im 
Rahmen einer Exkursion der Abteilung mit 
Studierenden während der LINGA-Wochen 
(Landesinitiative Generationsgerechtes 
Wohnen Niedersachsen, Sommersemester 
2025) und wurde bereits mit dem SENova-
tion Award ausgezeichnet. 
Die Erfahrungen aus diesem Mitmach-
Workshop verdeutlichten den hohen Mehr-
wert generationenübergreifender Partizipa-
tion bei der Entwicklung technischer Innova-
tionen. Aufbauend auf diesen Erkenntnissen 
wurde die studentische Initiative Zusam-
menDigital ins Leben gerufen, um den gene-
rationenübergreifenden Dialog weiter aus-
zubauen und dauerhaft zu etablieren. Im  

 
Rahmen des Studienschwerpunkts „IT für 
die Sorgende Gesellschaft“ engagieren sich 
die Studierenden nun ehrenamtlich, um di-
gitale Teilhabe und Technikkompetenz für 
insbesondere ältere Menschen zu fördern. 
Die studentische Initiative bietet jetzt eine 
14-tägige Veranstaltungsreihe mit zunächst 
5 Terminen kostenfrei an. Im Mittelpunkt 
steht dabei nicht nur das Vermitteln von 
Wissen, sondern vor allem der generations-
übergreifende Dialog: In persönlicher Atmo-
sphäre, bei Kaffee, Tee und Keksen, können 

ältere Menschen ihre Fragen 
und technischen Geräte mit-
bringen und erhalten individu-
elle Unterstützung. Ziel der Stu-
dierenden ist es, 
Berührungsängste abzubauen, 
Selbstvertrauen im Umgang mit 
Technik zu fördern und den All-
tag ganz praktisch zu erleich-
tern. 
 
Die nächsten Termine jeweils 
donnerstags, in der Stube, 
dem neuen Veranstaltungsort 
der Universität Hildesheim, 

Marienburger Platz 2, 31141 Hildesheim 
(Neben dem Restaurant “Südklause”), 
16:30 - 18:30 Uhr. Kontakt: Till Ries • 
riest@uni-hildesheim.de | Johanna Goetz • 
goetzj@uni-hildesheim.de | Telefon-Nr. • 
0176 76681473 
• 30.07.2026: Betrugsversuche - Leitfä-

den, sicher online bezahlen & vieles 
mehr, sicher im Internet 

• 13.08.2026: Kommunikation digital -  
• E-Mails, WhatsApp oder Online Arzt. Di-

gitale Kommunikation einfach 
• 27.08.2026: Künstliche Intelligenz - 

Sorgen abbauen. Fake-News & KI 
durchleuchtet 

• 10.09.2026: Ihr Thema! Themenvor-
schläge von Teilnehmenden
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Sonderausstellung: FRAUENzimmer-Geschichten im Schulmuseum

Das Schulmuseum der Universität Hildes-
heim reist 500 Jahre zurück und erhält ho-
hen Besuch. In der Sonderausstellung 
FRAUENzimmer-Geschichten: Über die 
Erziehung von Fürstinnen im 15. und 16. 
Jahrhundert begleiten die Besucher*in-
nen Prinzessinnen von der Kindheit bis ins 
junge Erwachsenenalter. Dabei entdecken 
sie, welche Regeln Prinzessinnen befolgen 
mussten, wie ihre Bildung und ihr Alltag 
aussahen und wie sie dafür kämpften, 
doch aus Liebe heiraten zu 
dürfen.  

„Eine Prinzessin zu sein, 
war vor 500 Jahren wirklich 
schwer,“ erklärt Prof. Dr. 
Mario Müller, Leiter des 
Schulmuseums. „Wie im 
Märchen mussten Prinzes-
sinnen drei goldene Regeln befolgen: Sie 
mussten nach den strengen Vorgaben der 
höfischen Etikette leben, durften nicht aus 
Liebe heiraten und mussten möglichst viele 
Kinder bekommen.“ Diese drei goldenen 
Regeln und alles, was damit zusammen-
hing, erlernten die Mädchen im fürstlichen 
Frauenzimmer, einer speziellen Etage im 

Schloss, in der die Kinder aufwuchsen und 
unterrichtet wurden. Die Sonderausstellung 
zeigt verschiedene Abbildungen zu den The-
men Unterricht in Etikette, Tanzen und 
Handarbeit sowie Ehe, Schwangerschaft 
und Muttersein. Es geht auch über die ar-
rangierte Ehe und die Gegenwehr einiger 
Frauen gegen diese Institution, was tragi-
scherweise in den seltensten Fällen erfolg-
reich war. Prinzessinnen wurden als Teil der 
Politik ihres Fürstenhauses und als Netz-

werkerinnen gesehen und 
nach politischen Erwägun-
gen verheiratet,“ sagt Mül-
ler. Hintergrund der Son-
derausstellung ist aktuelle 
Forschung zu 36 Prinzes-
sinnen aus der Hohenzol-
lern-Familie. Das Schulmu-

seum arbeitet hierfür mit der Bayerischen 
Schlösserverwaltung im Rahmen des Pro-
jekts WIRKSAM. Frauennetzwerke der Ho-
henzollern im Spätmittelalter zusammen.  

Die Ausstellung ist noch bis Freitag, 30. 
Oktober montags bis freitags zwischen 8 
und 18 Uhr frei zugänglich in den Fluren 
der Volkshochschule zu sehen.  

 
Diskurs und Vermittlung: Hildesheim im Nationalsozialismus 

Was muss eine Ausstellung über Hildesheim im Nationalsozialismus und die Bombardierung 
der Stadt 1945 leisten, welchen Anforderungen muss sie genügen? Diese Fragen standen im 
Zentrum eines kritischen Besuchs der Ausstellung „Hildesheim: Blüte – Zerstörung – 
Wiederaufbau“ im Roemer- und Pelizaeus-Museum am 14. Juli 2026. Angeboten wurde der 
Rundgang von einer Initiative Hildesheimer Wissenschaftler*innen und Studierender, die der 
Ausstellung des RPM in einem offenen Brief eklatante Mängel vorgeworfen hatte: insbesondere 
ein falsches, die Bevölkerung entlastendes Bild der NS-Herrschaft, ein einseitiges Opfernarrativ 
und eine auf Emotionalisierung zielende Vermischung von Fakt und Fiktion. Dr. Wiebke von 
Bernstorff, Dr. Lukas Betzler, Prof. Dr. Stefanie Diekmann, Gwendolyn Krenkel und Elena 
Wanner erläuterten diese Kritik nun vor Ort. Mehr als 30 Teilnehmer*innen beteiligten sich an 
der Führung und der anschließenden Diskussion. Ein Fazit: Aufklärung und emotionale 
Involviertheit sind keine Gegensätze; allerdings muss historische Bildung stets auf Reflexion 
zielen – und Geschichtsmythen konsequent als solche benennen. 

[Lukas Betzler, Gwendolyn Krenkel, Rosa Lobejäger] 
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UG vor Ort: Projektsemester 2026: „Taking Care“ 

Seit 1992 ist das Projektsemester Teil des 
kulturwissenschaftlichen Studiums an der 
Universität Hildesheim. Jede 
Projektsemestersaison steht unter einem 
übergreifenden Thema, an das sich die 
Projekte in den unterschiedlichen Kunst- 
und Kultursparten auf vielfältige Weise 
annähern. Alle zwei Jahre haben 
Studierende Gelegenheit, sich in eigenen 
künstlerischen Praxisprojekten mit einem 
gemeinsamen Thema auseinandersetzen. 
„Taking Care“ war das Thema des 

Projektsemesters im Sommer 2026. Die 
Unigesellschaft war am 9. Juli vor Ort 
(Fotos –) und hat bei einer exklusiven 
Führung einen Einblick erhalten. 16 
Projekte fragten ob Kulturvermittlung auch 
Care-Arbeit ist, wie wir uns um den 
Planeten kümmern (könnten) und wer sich 
eigentlich um Städte und Landwirte sorgt, 
warum Mutterschaft eher „Mutter schafft“ 
heißen sollte und was wir eigentlich unter 
„Familie“ verstehen. Es gab bei dem 
Rundgang interessante Gespräche. 

 

Ranking: Wirtschaftsstudiengänge in der Spitzengruppe 

 
Im ZEIT Studienführer 2026/2027 mit den 
Ergebnissen des aktuellen CHE-
Hochschulrankings sind gleich zwei 
Studiengänge der Uni Hildesheim in der 
Spitzengruppe: Wirtschaftswissen-
schaften (Wirtschaft Plus) sowie 
Wirtschaftsinformatik im Bachelor.  

Der Studiengang Wirtschaftswissenschaften 
Wirtschaft Plus zeigt im CHE-
Hochschulranking 2026 eine starken 
Gesamtperformance. In acht von insgesamt 
elf bewerteten Kriterien belegt der 
Studiengang die Spitzengruppe im 
deutschlandweiten Vergleich. Besonders  

 
positiv bewertet wurden unter anderem die 
Unterstützung am Studienanfang, die 
Praxisorientierung und die persönliche 
Betreuung der Studierenden.  

Die Wirtschaftsinformatik schneidet 
besonders gut in der Standardsortierung auf 
der CHE-Webseite ab. Im Bachelorbereich 
erreicht die Universität Hildesheim Rang 8 
von 47 bewerteten Hochschulen und liegt 
damit zwei Rangplätze vor dem Karlsruher 
Institut für Technologie (KIT), das zu den 
renommiertesten technischen Universitäten 
Deutschlands zählt. Den ganzen Bericht der 
Uni-Pressestelle gibt es online hier. 

Projektpräsentation Dresden und Hildesheim: StadtFinden – StadtZeichnen; Leitung Jan 
Schönfelder (links im Gespräch), Institut für Bildende Kunst und Kunstwissenschaft. 

https://www.uni-hildesheim.de/neuigkeiten/che-hochschulranking-2026-wirtschaftsstudiengaenge-an-der-universitaet-hildesheim-gehoeren-bundesweit-zur-spitze/
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Ausblick: Prof. Dr. Katja Koch soll neue Präsidentin werden
 
Prof. Dr. Katja Koch wird voraussichtlich ab 
dem 1. Januar 2027 das Amt der Präsiden-
tin der Stiftung Universität Hildesheim 
übernehmen. Senat und Stiftungsrat der 
Universität bestätigten nach einer hoch-
schulöffentlichen Anhörung (Foto) einstim-
mig die von einer Findungskommission 
vorgeschlagene Personalie. Die Bildungs-
forscherin Koch ist derzeit Professorin an 
der Technischen Universität Braunschweig 
und war dort bis zum 31. März 2026 auch 
als Vizepräsidentin für Organisationsent-
wicklung und Lehrkräftebildung tätig. 

Die Findungskommission hatte Koch nach 
einem strukturierten Auswahlverfahren ge-
mäß dem Niedersächsischen Hochschulge-
setz zur Wahl empfohlen. Im Rahmen einer 
hochschulöffentlichen Anhörung stellte sie 
sich der Universitätsöffentlichkeit vor (Foto) 
und präsentierte ihre Vorstellungen zur stra-
tegischen Weiterentwicklung der Universität.  

Kochs wissenschaftliche Arbeitsschwer-
punkte liegen in der empirischen Bildungs-
forschung, in den Bereichen Mehrsprachig-
keit und Heterogenität sowie in der 
Weiterentwicklung der Lehrkräftebildung. 
Damit bringt sie ein Profil mit, das in beson-
derer Weise an zentrale Themen der Univer-
sität Hildesheim anschließt. 

Der Amtsantritt von Prof. Dr. Katja Koch als 
Präsidentin der Stiftung Universität Hildes-
heim erfolgt nach Abschluss der weiteren 
formalen Schritte voraussichtlich zum 1. Ja-
nuar 2027 für zunächst sechs Jahre. Koch 
folgt damit auf Prof. Dr. May-Britt Kallen-
rode, deren Amtszeit zum 30.12.2026 turnus-
gemäß endet.  

 

 

Zur Person: Prof Dr. Katja Koch ist empiri-
sche Bildungsforscherin mit Schwerpunkt in 
der Lehrkräftebildung. Sie hat an der Phi-
lipps-Universität Marburg Gymnasiales 
Lehramt mit den Fächern Geschichte und 
Germanistik studiert und dort 2001 promo-
viert. 2008 folgte die Habilitation an der 
Georg-August-Universität in Göttingen, wo 
Koch seit 2002 als wissenschaftliche Assis-
tentin im Pädagogischen Seminar tätig war. 
2010 nahm sie den Ruf auf eine Professur an 
der TU Braunschweig an und war ab 2013 zu-
nächst Studiendekanin und ab 2018 bis März 
2026 Vizepräsidentin, unter anderem für Wis-
senstransfer, Lehrkräftebildung und Organi-
sationsentwicklung. In ihren Forschungen 
beschäftigt sich Koch mit der Problematik 
des Passungsverhältnisses von Individuum 
und Institution und den sich daraus ergeben-
den pädagogischen Heraus-forderungen. 
Bildungspolitisch setzt sie sich für eine for-
schungsstarke, nachhaltige und streitbare 
Lehrkräftebildung ein.  

Den vollständigen Bericht finden Sie auf der 
Homepage der Universität hier 

________________________________________________________________________________________ 
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